Schweß flonsumbderein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 
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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 

N Kraft ist daher für uns eine lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im X. Jahrhundert. 
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Gebäude der Konſumgenoſſenſchaft in Juterlaken. 
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Verband schweiz. Konsumvereine :: Abtlg. Landesprodukte. 


Auf bevorstehende Saatzeit empfehlen wir zur Anpflanzung unsere beliebten 


Ja. Setzzwiebeln und Saatkartoffeln. 


Ostern! 


tit. 
Konsumvereine 


sollen von den 


( Abteilung 


für Genossenschaften 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 
Nachfrage. 


Gerant. 
La place de Gérant de la Société cooperative de consommation 
de Lausanne est à repourvoir. Adresser les offres au Conseil 
d’administration de la société, Rue Caroline 8, Lausanne 


Verwalter: 


Der Konsumverein Erstfeld sucht auf 1. April oder 1. Mai 
laufenden Jahres einen tüchtigen, bilanzfähigen Verwalter 

Bewerber mit Erfahrung im Genossenschaftswesen und organi- 
satorischem Talent belieben ihre Anmeldungen unter Angabe ihrer 
bisherigen Tätigkeit nebst Zeugnisabschriften an den Präsidenten 
des Genossenschaftsrates einzusenden. 


Offene Stelle: 


Ein tüchtiger Kommis, der in der Manufaktur- 
warenbranche gute Kenntnisse besitzt, mit sämtlichen Burenu- 
arbeiten vertraut ist und die deutsche, sowie die französische Sprache 
vollständig beherrscht, findet dauernde Stelle. 

Offerten sind beförderlich an die Verwaltungskommission des Ver- 
bands schweiz. Konsumvereine, Basel, Thiersteinerallee 14, zu richten. 


Angebot. 


ey ger, tüchtiger Bäcker, momentan 
verheiratet, militärfrei, sucht 
Bäckerei. Prima Referenzen. 

Offerten an den Verband schweiz. Konsumvereine unter Chiffre 
A.B. 25. 


als Oberbäcker tätig. 
Jahresstelle in einer Konsum- 


E“ junger Tessiner, 16 Jahre alt, wünscht den Bäckerberuf 
in einer Konsumbäckerei der deutschen Schweiz zu erlernen. 

Offerten bittet man an Herrn Pagutti Zaverio in Rovio (Tessin) 
zu richten. 


in Mädchen von 17 Jahren, Deutsch und Französisch 
sprechend, sucht eine Lehrstelle in einem Konsumladen 
Offerten an den Verband schweiz. Konsumvereine unter Chiffre 

S. M. 29, Basel 


Junger, tüchtiger Mann sucht Stelle als Magaziner, oder 
sonst irgend eine Beschäftigung in einem Konsumverein. 

Offerten unter Chiffre J. E. 30 an den Verband schweiz 
sumvereine Basel. 


Kon- 


Prima eiftfreie Eier-Farben 


su Mikado-(Marmorier)- Papier 
Vereinsverwaltungen 
Fabrikationsartikel ) 


vorteilhaftesten 


(in beliebten kleinen Düten ) 
und 


Verbande schweiz. 
Basel. 


Einkaufsstelle, bezogen 


beim 


in als der 


werden. 


üngerer, verheirateter Bäcker, tüchtig und solid, mit besten 

Referenzen, sucht nach Uebereinkunft dauernde Stelle in Ge- 
nossenschaft oder Konsumverein. 

Ausführliche Offerten erbeten unter Chiffre U. K 
Verband schweiz. Konsumvereine, 


22 an den 


A kei Mann, mit guter Schulbildung, mit der Buchhaltung 
vertraut, sucht gelegentlich in einer Konsumgenossenschaft An- 
stellune als Hilfsbuchhalter, Kassier, eventuell auch als 
Magaziner. Bewerber ist tüchtige, agitatorische Kraft und eifriger 
Förderer der Genossenschaftsbewegung. Gefl. Offerten richte man 
unter A. B. 79 an den Verband schweiz. Konsumvereine. 


Verein ſchweiz. Konſumverwalter. 


Die Mitglieder der Vereinigung ſchweiz. Konſum— 
verwalter werden hiemit höflich eingeladen zu einer 


Verſammlung 


auf Donnerstag den 3. März 1910, vormittags 
10 Uhr in der „Traube“ in Frauenfeld zur Be⸗ 
handlung folgender 


Traktanden: 


Mitteilungen des Vorſtandes. 

Erledigung der Motion Michel. 

„Die Organiſation des V. S. K. als Großeinkaufs— 

ſtelle.“ Referent Herr B. Jäggi. 

4. „Anleitung zur Warenbehandlung in den Konſum— 
vereinen.“ Referent Herr E. Schwarz. 

5. „Wie kann der Ausbau der Verſicherungsanſtalt 
ſchweiz. Konſumvereine gefördert werden?“ Referent 
Herr O. Hablützel. 

6. Verſchiedenes. 


vv 


Da die Verſammlung im eigenen Heim des Konſum— 
vereins Frauenfeld ſtattfindet, wird Gelegenheit geboten 
ſein, deſſen neue, in mehrfacher Beziehung muſterhaften 
Bauten und Betriebseinrichtungen kennen zu lernen. Zu 
recht zahlreichem Beſuche dieſer Verſammlung ladet höflich 


> Der Vorſtand. 
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X. Jahrgang. 


Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Offizielle Mitteilungen. 


Einladung zur XXI. ordentl. Delegiertenverſammlung. 


In Ausführung von 8 28 der Verbandsſtatuten macht 
der Unterzeichnete hiemit bekannt, daß der Auffichtsrat 
beſchloſſen hat, die diesjährige ordentliche Delegiertenver— 
ſammlung auf den 

28. und 29. Mai nach Lugano 
einzuberufen. Die Verhandlungen ſollen Samstag, den 
28. Mai, vormittags 8 Uhr beginnen. Der Sitzungsſaal 
wird ſpäter bekannt gegeben werden. 

Für die Verſammlung hat der Aufſichtsrat folgende 
Traktanden feſtgeſetzt unter dem Vorbehalt, daß noch 
weitere Verhandlungsgegenſtände eingereiht werden können: 
1. Eröffnungsrede des Präſidenten der Delegiertenver— 

ſammlung. 

2. Begrüßung der Gäſte (zu Beginn der Nachmittags— 
ſitzung). 

3. Wahl eines Vizepräſidenten und der Stimmenzähler. 

4. Genehmigung des Reglementes betreffend die Wahlen und 

Abſtimmungen der Delegiertenverſammlung. 

5. Behandlung des Jahresberichtes und der Jahresrechnung. 

Anträge des Aufſichtsrates und der Reviſoren. 

6. Reſolution betr. Warenbezüge der Vereine durch 
den Verband. Referent: Herr Verwalter Schwarz. 

Die vom Aufſichtsrat genehmigte Reſolution lautet: 

Die Delegiertenverſammlung des V. S. K. 

zieht in Erwägung: 

1. Der V. S. K. hat die Pflicht, den angeſchloſſenen 
Verbandsvereinen alle benötigten Bedarfsartikel in 
guter Qualität und zu billigen Preiſen zu vermitteln, 
damit die Verbandsvereine ihrerſeits in Stand ge— 
ſtellt werden, die gleiche Aufgabe ihren Mitgliedern 
gegenüber zu erfüllen. 

2. Wie die einzelnen Konſumvereine in ihrer Leiſtungs— 
fähigkeit gefördert werden, wenn deren Mitglieder 
ihre ganze Konſumkraft dem Verein zuwenden, ſo 
wird der V. S. K. viel leiſtungsfähiger und kann den 
angeſchloſſenen Vereinen in jeder Hinſicht viel größere 
Vorteile bieten, wenn die letzteren dem Verbande ſo 
weit als möglich alle ihre Aufträge zuweiſen, ſtatt 
vereinzelt auf dem Markte aufzutreten. 

3. So lange der Verband nicht mit Sicherheit darauf 
rechnen kann, daß alle Verbandsvereine ihren Be— 
darf durch ihn decken, iſt er auch nicht im Stande, 
auf dem wichtigen Gebiete der Eigenproduktion 
weitere Schritte von Bedeutung zu tun. 

4. Auch mit Rückſicht auf den Umſtand, daß von Zeit 
zu Zeit durch Syndikate einzelne Bedarfsartikel im 
Preiſe übermäßig verteuert werden, oder daß von 
gegneriſcher Seite die Konſumvereine beim Bezug 


chwez Ronſum Bereinfs 
Oran des derbands wei. Konfumvereine. % 
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Bafel, den 26. Februar 1910. 


gewiſſer Waren boykottiert werden, verlangt das 
eigene Intereſſe der ſchweizeriſchen Konſumvereine, 
von denen der einzelne gegenüber ſolchen Treibereien 
machtlos iſt, daß der V. S. K. ſo geſtärkt wird, daß er 
im Falle der Not ſelbſt zur Produktion übergehen 
kann. 

5. Der Zuſammenſchluß des Kapitals auf den Gebieten 
des Handels und der Produktion macht immer weitere 
Fortſchritte und die Genoſſenſchaftsbewegung wird 
dieſen kräftigen Vereinigungen auf die Dauer nur die 
Spitze bieten können, wenn der Macht des Kapitals 
diejenige der genoſſenſchaftlichen Solidarität gegen— 
übergeſtellt wird. 

6. Die Berückſichtigung aller dieſer wichtigen Punkte 
hat die berufenen Vertreter aller unſerer Verbands— 
vereine veranlaßt, in §S 17 b der Statuten des Ver— 
bandes allen Mitgliedern desſelben die Verpflichtung 
aufzuerlegen, ihren Bedarf an Waren aller Art ſo 
viel wie möglich durch den Verband zu decken. 

Trotz all dieſen ſchwerwiegenden Gründen, die für 

ſtrikte Durchführung dieſer Verpflichtung ſprechen, 

halten ſich eine Reihe Verbandsvereine nicht oder 
nur in geringem Umfang an dieſe Vorſchrift, 
und beſchließt: 

Die Verbandsvereine werden in ihrem eigenen Inte— 

reſſe erſucht, den ſtatutariſchen Vorſchriften, ihren 

Bedarf ſo viel wie möglich durch den Verband zu 

decken, nachzuleben. 

Allfällige Anträge von Verbandsvereinen. 

Periodiſche Erneuerungswahlen in den Ausſchuß und 

den Aufſichtsrat. 

In den Austritt kommen: 

a) von den Mitgliedern des Ausſchuſſes die Herren 
E. Angſt und Dr. F. Weckerle; 

b) von den Mitgliedern der Verbandsvereine der fran— 
zöſiſchen Schweiz die Herren J. Perrenoud, E. Schnee— 
berger und Dr. A. Suter; 

c) von den Mitgliedern der Verbandsvereine der italie- 
niſchen Schweiz Herr F. Rusca; 

d) von den übrigen 10 Mitgliedern des Aufſichtsrates 
Herr K. Frey, Frauenfeld. Ferner iſt an Stelle des 
verſtorbenen Herrn H. Caviezel eine Erſatzwahl mit 
Amtsdauer bis 1912 zu treffen. 

9. Wahl des Präſidenten des Aufſichtsrates. 

10. Wahl eines Verbandsvereines zur Beſetzung der Kontroll 
ſtelle. Von den letztes Jahr gewählten drei Verbands— 
vereinen Uzwil, Niederurnen und Oberwil kommt in 
Austritt Oberwil. 

11. Wahl des Ortes der nächſten ordentlichen Delegierten— 
verſammlung. 

Gemäß § 32 der Verbandsſtatuten müſſen allfällige 
Anträge von Seiten der Verbandsvereine, über welche die 
Delegiertenverſammlung endgiltig entſcheiden ſoll, ſpäteſtens 
vier Wochen vor der Delegiertenverſammlung, alſo dieſes 
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Jahr bis ſpäteſtens den 30. April 1910 dem Auſſichtsrate 
eingeſandt werden. 


Baſel, den 19. Februar 1910. 
Der Präſident des Aufſichtsrates: 
Dr. Rudolf Kündig. 


Beſchlüſſe des Aufſichtsrates. 


Der Aufſichtsrat des V. S. K. hat in ſeiner Sitzung 
vom 19. Februar 1910 folgende Beſchlüſſe gefaßt: 


J. Revifion des Reglementes betreffend den Geldverkehr 
der Verbandsvereine mit dem Verband. 


Es wurden Aenderungen vorgenommen an den SS 2, 
3, 6, 8, 10, 15, 16, 17 und 18 des beſtehenden Regle— 
mentes. Die geänderten Vorſchriften lauten nun folgender— 
maßen: 

J. Kontokorrentverkehr. 

Art. 2. Jedem Verbandsverein, der mit dem V. S. K. 
in geſchäftlichen Verkehr tritt, wird ein Kontokorrent mit 
Zinſenrechnung eröffnet. Die Verbandsvereine werden für 
den Betrag der Fakturen, Wert Verfall, belaſtet, dagegen 
werden ihnen ihre Barſendungen, Ueberweiſungen, ſowie 
Rimeſſen und Checks auf ſchweizeriſche Bankplätze mit Wert 
1 Tag nach dem Eingang der betreffenden Geldbeträge 
gutgeſchrieben. 

Art. 3. Bleibt ein Verein mit ſeinen Zahlungen im 
Rückſtand, ſo werden ihm für die Zeit, während er Debitor 
iſt, Zinſen belaſtet, iſt dagegen ein Verein mit ſeinen 
Zahlungen im Vorſchuß, ſo wird ſein Guthaben verzinſt. 

Art. 6. Der Zinsfuß wird jeweilen von der Ver— 
waltungskommiſſion feſtgeſetzt und in den Preßorganen 
des Verbandes oder auf andere geeignete Weiſe bekannt 
gemacht. 

II. Depoſitenrechnung. 

Art. 8. Die Einzahlungen können auf beliebige Summen 
lauten und in Barſendungen, Ueberweiſungen, Checks oder 
Wechſeln auf ſchweizeriſche Bankplätze geleiſtet werden. Die 
Verzinſung beginnt mit dem auf den Eingang der be— 
treffenden Geldbeträge folgenden Werktage und läuft bis 
zum Tage vor der Rückzahlung. 

Art. 10. Der Zinsfuß wird vom Auffichtsvate feſt— 
geſetzt und in den Preßorganen des Verbandes bekannt 
gemacht. Aenderungen können nur mit Beginn eines 
Kalenderquartals in Kraft treten. 


III. Ausgabe von verzinslichen Obligationen. 

Art. 13. Die Obligationen ſind auf ein, drei oder 
fünf Jahre feſt. Erfolgt drei Monate vor Ablauf von Seiten 
des Gläubigers oder des Schuldners keine Kündigung, ſo 
gelten die Obligationen für die urſprüngliche Dauer als 
erneuert. 

Art. 15. Der Zinsfuß wird jeweilen vom Aufſichts— 
rate feſtgeſetzt und in den Preßorganen des Verbandes 
bekannt gemacht. 

Art. 16. Der Aufſichtsrat hat das Recht, den Betrag 
der auszugebenden Obligationen zu limitieren. 

Art. 17. Für die Verbindlichkeiten des Verbandes 
mit Bezug auf den Kontokorrentverkehr, die Depoſiten— 
rechnungen und die Obligationen haften deſſen Vermögen, 
das Anteilſcheinkapital und das Garantiekapital nach Maß— 
gabe der Statuten. 

Art. 18. Vorſtehendes Reglement wurde in den Dele— 
giertenverſammlungen vom 25. Juni 1899 und 23. Mai 1908, 
in der Vorſtandsſitzung vom 28. März 1908 und in den 
Aufſichtsratsſitzungen vom 18. Dezember 1909 und 19. Feb— 
ruar 1910 feſtgeſetzt.“ 


*) Um die durch die verſchiedenen Aenderungen verloren ge- 
. Ueberſichtlichkeit wieder herzuſtellen, wird eine Neuauflage 
es geſamten Reglementes herausgegeben werden. 


II. Feſtſetzung des Zinsfußes für Depoſitengelder. 

In Ausführung der Vorſchrift von § 10 des „Regle— 
mentes über den Geldverkehr ꝛc.“ wird der Zinsfuß für 
Depoſitengelder auf 4% feſtgeſetzt mit der Maßgabe, daß 
die Aenderung des Zinsfußes für ſchon beſtehende Depo— 
ſiten mit 1. April 1910, für neue Geldanlagen ſofort in 
Kraft tritt. 

Baſel, den 19. Februar 1910. 

Der Präſident des Aufſichtsrates: 
Dr. Rudolf Kündig. 
Der Protokollführer des Aufſichtsrates: 
in Vertretung: E. Hof. 


VBeſchluß der Uerwaltungskommiſſion betreffend Feft- 
ſehung des Zinsfußes für den Kontokorrentverkehr. 
In Ausführung der neuen Vorſchrift von Art. 6 des 
Reglementes betreffend den Geldverkehr mit den Verbands— 
vereinen ꝛc. hat die Verwaltungskommiſſion beſchloſſen: 
1. Der Prozentſatz für die Zinſen, welche den Vereinen 
zu belaſten find, wird auf 5% feſtgeſetzt. 
2. Den Vereinen, welche vorausbezahlen, wird das Gut— 
haben zu 3½ 9% verzinſt. 
Dieſe Aenderungen treten auf 1. März 1910 in Kraft. 
Baſel, den 21. Februar 1910. 
Die Verwaltungskommiſſion. 


Hartmann Caviezel. 


Die Zahl der Veteranen unſerer Bewegung ſchmilzt 
immer mehr zuſammen. Nachdem vor etwas mehr als 
drei Jahren nach zurückgelegtem 69. Altersjahr unſer 
hochverdienter Chriſtian Gaß uns entriſſen wurde, iſt 
am 17. Februar d. J., wie bereits mitgeteilt, auch Major 
Hartmann Caviezel von uns geſchieden. 

Ueber den Lebenslauf des Verſtorbenen entnehmen 
wir den uns zur Verfügung geſtellten Berichten folgendes: 

Mit Major Hartmann Caviezel iſt eine kernfeſte, 
markante Bündnergeſtalt ins Grab geſunken. Er entſtammte 
einer alten Domleſchgerfamilie. Sein Vater war Land— 
ammann Franz Caviezel von Rothenbrunnen, ſeine Mutter 
Eliſabeth Raſchein, eine Tochter des Landammanns Raſchein 
von Malix. 

Hartmann Caviezel wurde als das jüngſte von ſieben 
Geſchwiſtern am 22. September 1836 in Malix geboren. 
Er wuchs in ſeiner Heimatgemeinde Rothenbrunnen auf, 
von früheſter Jugend zu pflichttreuer Arbeit und anſpruchs— 
loſem, genügſamem Sinne erzogen, wie es die gute Sitte 
unſerer altbündneriſchen Familien von jeher forderte. In 
ſeinem 15. Altersjahre bezog er die Kantonsſchule und 
ſpäter noch eine Privatſchule in Wattwil. 

Nach Rothenbrunnen in den Berufskreis ſeines Vater— 
hauſes zurückgekehrt, wurde der junge intelligente Mann 
bald zu den verſchiedenſten Ehrenämtern in der Gemeinde, 
im Kreis und im Bezirk berufen. Schon in ſeinem 
zwanzigſten Jahre wurde er zum Kreispräſidenten des 
Kreiſes Domleſchg gewählt. Das hohe Vertrauen, welches 
das Volk zum Vater des Verſtorbenen gehegt, übertrug 
ſich in vollem Maße auf den Sohn, und Hartmann zeigte 
ſich desſelben ſtets würdig. Aus dem Volke hervorgegangen, 
verſtand er deſſen Fühlen und Wollen. Er vertrat den 
Kreis Domleſchg während dreier Amtsperioden im Großen 
Rate. 

Mit beſonderer Freude erfüllte Hartmann Caviezel 
ſeine Dienſtpflicht als Militär. Er war ein ſehr lebhafter 
Offizier, der in allen Lagen den richtigen Ton gegenüber 
der Mannſchaft zu treffen wußte. 

Die engen Beziehungen zum Volk als Magiſtrat und 
Offizier machten ihn zum wahren Volksfreund, der ſtets 
ls war, in uneigennütziger Weiſe das Volkswohl zu 
ördern. 


1868 vermählte ſich Hartmann Caviezel mit Fräulein 
M. Willi von Scanfs und hatte das große Glück, in ihr 
eine treu beſorgte, liebevolle Lebensgefährtin zu finden. 
Das junge Paar nahm ſeinen Wohnſitz in Chur. Hier 
fand der Verſtorbene ein weites Feld zur Betätigung der 
Fähigkeiten, die er ſich in den verſchiedenen öffentlichen 
Stellungen ſeines Heimattales erworben hatte. Er wurde 
bald in die ſtädtiſchen Behörden gewählt, und gehörte 
ihnen ein Vierteljahrhundert, bald dem Großen, bald dem 
Kleinen Stadtrat, an, war Mitglied des Kreisgerichtes uſw. 
Alle dieſe Vertrauensſtellungen verſah er mit größter Pflicht— 
treue, getragen von reicher Erfahrung und großem prak— 
tiſchem Geſchick. 

Stets war er beſtrebt, das Gemeinwohl zu fördern. 
Er übernahm u. a. auch das Amt eines kantonalen Steuer- 
kommiſſärs, nicht der Taggelder wegen, ſondern im Be— 
ſtreben, was an ihm war, ein redliches Steuern zu fördern, 
ganz gleichgiltig gegen die biſſigſte Kritik ſolchen Unter— 
fangens. Beſtrebungen, die 
nach ſeiner Ueberzeugung 
dem Volkswohl dienten, 
fanden an ihm ſtets einen 
begeiſterten Anhänger und 
Förderer. Aus dieſem Ge— 
ſichtspunkt iſt die warme 
Teilnahme und die lang— 
jährige, hervorragende 
Tätigkeit Hartm. Caviezels 
für die Konſumvereine zu 
verſtehen. In der Liebe zum 
Volk und zur Förderung des 
Volkswohles wurzelten über— 
haupt ſeine unausgeſetzten Be— 
ſtrebungen auf gemeinnützigem 
Gebiet. Er war ein eifriges, nie 
raſtendes Vorſtandsmitglied der 
Armenvereine, des Vereines zum 
Schutze entlaſſener Sträflinge, 
des Vereines für arme Knaben, 
die ein Handwerk lernen wollen 
uſw. 

Briefe, Anfragen, Beſprech— 
ungen aller Art im Intereſſe 
der Hilfsbedürftigen wurden 
ihm nie zu ſauer und nie zu 
viel. Die ausdauernde Geduld 
und Schaffensfreude auf dieſen 
Gebieten hatten ihre unver— 
ſiegliche Quelle im guten 
Herzen des Verblichenen. Er war nicht nur beſtrebt, die 
Beſitzenden und Starken zum Geben und Helfen anzu— 
ſpornen, ſondern drückte ſo vielen Notleidenden ſeinen 
eigenen Namen immer wieder in die Hand. In dieſer 
Gemütsrichtung des Verſtorbenen liegen auch ſeine eifrigen 
und erfolgreichen Beſtrebungen als Mitglied des Tier— 
ſchutzvereines, deſſen Präſident er ein Vierteljahrhundert 
lang war. 

So entfaltete Major Caviezel auf den verſchiedenſten 
Gebieten der Volkswohlfahrt eine vielſeitige, nimmermüde 
Tätigkeit, nach den beſten Kräften, in uneigennütziger Weiſe. 

Zu ſeiner Erholung und zum Quell unverſieglicher 
Freude hatte Hartmann Caviezel das Gebiet der Alter— 
tumskunde und Geſchichte gewählt. 

Die Antriebe für ſein tiefes hiſtoriſches Intereſſe 
mögen wohl zu ſuchen ſein in den vielen ſagenumſponnenen 
Burgen und Burgruinen ſeines Heimattales, des ſchönen 
Domleſchgs, ſowie in ſeiner Freude am Militär. 

Mit großem Eifer und Geſchick förderte Caviezel die 
Sammlungen des Rhät. Muſeums und vermittelte den 
Ankauf wertvoller Gegenſtände für dasſelbe. Ganz be— 
ſondere Verdienſte erwarb er ſich durch ſeine Sammlung 
und Beſchreibung von Fundgegenſtänden aus der vor— 
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geſchichtlichen Zeit. Seine Arbeiten auf dieſem Gebiete 
fanden die wärmſte Anerkennung bei den erſten Fach— 
gelehrten. Hartmann Caviezel kannte alle Täler des 
Heimatkantons aufs genauſte und durchwanderte ſie ſtets 
mit neuer Freude und offenem Auge, immer beſtrebt, 
an Bauten und Geräten, aus Sitten und Bräuchen die 
Züge vergangener Zeiten zu entziffern. Eine Frucht 
ſolchen Schauens iſt ſeine hübſche Monographie über die 
Landſchaft Avers, und es wäre nur zu wünſchen, daß 
ähnliche farbenfriſche Gemälde vieler anderer Bündner 
Täler vorhanden wären. 

Daß Hartmann Caviezel mit ſeiner Freude am 
Hiſtoriſchen, mit ſeinem geſunden Gefühl für das Denken 
und Trachten der heimiſchen Bevölkerung eine tiefe Liebe 
zu ſeiner Mutterſprache, dem Romaniſchen hegte, iſt 
ſelbſtverſtändlich, und ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt, daß er 
wie in allem, was ſein Intereſſe erregte, auch nach beſten 
Kräften für deren Förderung wirkte. Er war bis an 
ſein Lebensende geſchätztes Vor— 
ſtandsmitglied der Societad 
Räto-Romantscha und auch 
literariſch für das Romaniſche 
tätig. So hat es Hartmann 
Caviezel verſtanden, durch un— 
entwegtes Einſtehen für das, 
was er als gut erkannte, durch 
treue, uneigennützige Hingabe 
an das Volkswohl, durch nie 
ermüdende ſelbſtloſe Hilfsbereit— 
ſchaft für die Armen und Be— 
dürftigen in Wort und Tat ſein 
Leben reich und wahrhaft 
glücklich zu geſtalten. 

Was ſpeziell die Wirkſam— 
keit des Verſtorbenen im Ge— 
noſſenſchaftsweſen an— 
betrifft, ſo ſei erwähnt, daß er 
erſt im vorgerückten Alter in 
unſerer Bewegung ſich zur 
Mitwirkung in deren Behörden 
entſchloß, dann aber auch un— 
entwegt bis zu ſeinem Ende 
trotz allen Anfechtungen darin 
ausharrte. 

In unſerem blühenden 
Verbandsverein in Chur, war 
er in den Jahren 1888-1892 
Rechnungsreviſor und dann bis 
zu ſeinem Tode Mitglied des 
Verwaltungsrates, in dem er von 1899—1906 das Prä— 
ſidium, von 1906 an das Vizepräſidium innehatte. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß die hervorragenden 
Qualitäten des Verſtorbenen auch den Genoſſenſchaftern 
aus der übrigen Schweiz nicht verborgen blieben und daß 
er deshalb im Jahre 1899 in den Verbandsvorſtand ge— 
wählt und in ehrenvoller Weiſe bei den Erneuerungs— 
wahlen jeweils beſtätigt wurde. 

Zuletzt wurde er 1909 in Zürich, trotzdem er krank— 
heitshalber der Delegiertenverſammlung nicht beiwohnen 
konnte, in den Auſſichtsrat des Verbandes abgeordnet. 
An den ſeither abgehaltenen Sitzungen hat er leider nicht 
mehr teilnehmen können, doch verband er noch am 16. 
Februar d. J. mit der Entſchuldigung ſeiner Abweſenheit 
von der bevorſtehenden Sitzung vom 19./20. Februar die 
Zuſicherung, daß er an den ſpäteren Zuſammenkünften 
wieder teilnehmen werde, ohne zu ahnen, daß ihn ſchon 
anderen Tages der Tod abrufen werde. 

Die großartige Entwicklung unſerer Bewegung, ſowohl 
des Verbandes wie der einzelnen Glieder, verfolgte er mit 
großer Genugtuung und war an ſeinem Ort mit Rat und 
Tat ſtets behilflich, dieſe Entwicklung zu fördern. — Des— 
halb wird auch bei uns ſein Andenken ein geſegnetes bleiben. 
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An der am 20. Februar d. J. erfolgten Beiſetzung 
waren die Verbandsbehörden durch die Herren J. Baum— 
gartner, Herisau, Mitglied des Aufſichtsrates und H. Rohr, 
Mitglied der Verwaltungskommiſſion, vertreten. Eine 
ſtärkere Delegation war wegen der gleichzeitig in Baſel 
ſtattfindenden Sitzung des Aufſichtsrates nicht möglich. 
Am Grabe widmete Herr Baumgartner im Auftrage des 
Verbandes dem alten Freund und Mitkämpfer folgende 
Worte der Anerkennung und des Dankes: 

„Herr Major Caviezel. Leben heißt kämpfen. Du 
haſt gekämpft für eine gute Sache, als Mann, der das 
Herz am rechten Flecke trug, als Mann von Herz und 
Gefühl. Du haſt mit angeſehen, wie ſo mancher unſerer 
Mitmenſchen kämpfen muß, um ſich durch das Leben zu 
bringen, um ſich ſelbſt und die lieben Seinen auf ehrliche 
Art und Weiſe durchzubringen. Du, als Mann von 
großer Einſicht, haſt erkannt, daß man nicht das Uebel, 
ſondern die Urſache bekämpfen muß. Du haſt erkannt, 
daß ein großer Teil der ſozialen Fragen durch das Ge— 
noſſenſchaftsweſen gelöſt werden kann. Du haſt erfaßt, 
was für eine große Macht in treuem Zuſammenhalten auf 
genoſſenſchaftlichem Gebiete erreicht werden kann. Wir 
danken Dir für Deinen Kampf; wir danken Dir um ſo 
mehr, da Du es perſönlich nicht nötig gehabt haſt, für 
das genoſſenſchaſtliche Wirken, für Deine eigene Perſon 
zu kämpfen. Wir anerkennen dies umſomehr und be— 
trachten Dich als leuchtendes Beiſpiel, dem wir nachzu— 
leben uns beſtreben werden, und Deine Bemühungen um 
die Ausdehnung der genoſſenſchaftlichen Idee, werden auch 
über das Grab hinaus uns ſtetsfort ein Anſporn ſein, 
in Deinem Sinne und Geiſt zu arbeiten und zu wirken. 
Durch Dein Wirken auf genoſſenſchaftlichem Gebiete haſt 
Du Dir manchen Gegner zugezogen, aber auch gegen dieſe 
haſt Du zu jeder Zeit mannhaft gekämpft um der guten 
Sache willen. 

Lebe wohl, treuer Freund, wir haben einen guten 
Mann verloren und uns warſt Du mehr.“ 

Die große Beteiligung an dem Begräbnis zeigte 
deutlich, welch großes Anſehen der Verſtorbene trotz den 
Anfechtungen von Seiten der Konſumvereinsgegner ſich 
zu erwerben gewußt hat und welche Lücke ſein Hinſchied 
geriſſen hat. 

Bundesbeamte und Konſumvereine. Soviel wir bis jetzt 
erſehen haben, hat ein einziges Blatt, bezeichnender Weiſe der 
„Spezereihandel“, den Entſcheid des Bundesrates betreffend 
Ablehnung der Forderung des Schweizeriſchen Handels— 
und Induſtrievereines kritiſiert; der „Spezereihandel“ be— 
hauptet, „das heutige Feſthalten an dem früheren 
Entſcheid durch den Bundesrat ſei ziemlich gleich— 
bedeutend mit einem Produkte kleinlicher Recht— 
haberei, die man bei einer Landes behörde nicht 
finden ſollte“. 

Von allen andern Blättern geben die einen den Ent— 
ſcheid ohne Kommentar wieder, während die andern ihre 
Befriedigung darüber ausdrücken. Das Organ des Vereines 
ſchweiz. Geſchäftsreiſender, der „Merkur“, dagegen ſieht ſich 
nicht einmal zu einer Mitteilung des Entſcheides veranlaßt, 
wahrſcheinlich der früher erwähnten Direktive, in dieſer 
Angelegenheit die Konſumvereine nicht mehr zu reizen, 
folgend. 

Aus dem Kreiſe unſerer Leſer kommt uns dagegen 
noch folgende Einſendung zu: 

Ein Wort zu der Frage der Beteiligung eidg. Be— 
amter bei der Verwaltung von Konſumvereinen. 

Man ſcheint in gewiſſen Kreiſen das Bedürfnis zu 
haben oder ſich gar ein Vergnügen daraus zu machen, 
offene Türen einzurennen. Dieſes Eindruckes kann man 
ſich nicht erwehren, wenn man die Gründe, welche gegen 
die Betätigung von Staatsbeamten in der Verwaltung von 
Genoſſenſchaften ſprechen ſollen, näher anſieht. Immer und 
immer wieder wird behauptet, ſolche Beamte könnten die 


ihnen amtlich zur Kenntnis gelangenden Geſchäftsgeheimniſſe 
zu Gunſten ihrer Genoſſenſchaft verwerten und ſpricht dabei 
von Bezugsquellen, Warenpreiſen ujw. . 

Wollte man annehmen, daß Beamte, entgegen ihren 
Anſtellungsbedingungen, ihnen amtlich bekannt gewordene 
Geſchäftsvorgänge an Dritte verraten, alſo Mißbrauch 
treiben würden, ſo könnte das gerade ſo gut an Verwandte 
und nicht zum mindeſten an einen guten Freund geſchehen, 
ergo müßte man den Beamten überhaupt jeden Verkehr 
mit Menſchen unterſagen. 

Wären es dem Handel fernſtehende Leute, welche mit 
den erwähnten Argumenten ins Feld ziehen, ſo könnte 
man das noch verſtehen; daß aber ein Handels- und In— 
duſtrieverein und eine Vereinigung von Geſchäftsreiſenden 
im Ernſte ſich zu ſolchen Begründungen verſteigen, iſt ſchon 
kaum zu glauben. Einer großen Anzahl von Bürgern aus 
ſolchen Gründen die verfaſſungsgemäß gewährleiſteten Rechte 
ſchmälern zu wollen, geht wahrhaftig über das „Bohnenlied“. 

Jedem Einſichtigen iſt es ohne Weiteres klar, daß 
gerade die Konſumvereine es am allerwenigſten nötig 
haben, auf indiskrete Weiſe nach Bezugsquellen zu fiſchen, 
weil ſie von Agenten und Geſchäftsreiſenden aller Art 
und Branchen beſtändig mit Offerten beſtürmt werden, 
daß manchem Verwalter der Ausruf entſchlüpfen muß: 
Herr, hör auf mit deinem Segen! Es iſt dies der Fall 
für Artikel, welche die Konſumvereine bereits führen, ſo— 
wohl als für ſolche, welche die Vereine einzuführen gedenken, 
und manch einer gibt ſich die allergrößte Mühe, gerade 
die Konſumvereine zur Einführung nicht gehaltener Artikel 
zu veranlaſſen. Wozu da die Spioniererei nach Adreſſen 
durch Verwaltungsmitglieder? 

Das Geſagte trifft ohne Ausnahme für die großen 
Vereine zu und die kleinen Genoſſenſchaften zu Stadt und 
Land genießen dieſelben Vorteile durch den Verband ſchweiz. 
Konſumvereine, dem es an Offerten zu den allergünſtigſten 
Konditionen niemals fehlen wird. 


Die heutige Konkurrenz unter Fabrikanten und Groſſiſten 
ſorgt in weitgehendſtem Maße dafür, daß die Konſum— 
vereine mit Bezugsquellen nicht in Verlegenheit geraten 
und ſich um die Privatgeſchäften eingeräumten Preiſe u. dgl. 
nicht einmal zu kümmern brauchen. 

Sollte es aber je einmal der Fall ſein, daß eine Be— 
zugsquelle geſucht werden müßte, ſo findet der Konſum— 
verein dieſelbe auf dem gleichen Wege, wie jeder Kaufmann 
und wie der Fabrikant ſeine zukünftigen Kunden ſucht. 

H. S. 


Zum Umſchlagbild. Das heutige Bild führt den Leſer 
nach der „Viſitenſtube des Berner Oberlandes“, nach Inter— 
laken, wo ſeit etwas mehr als zwei Jahren ein rühriger 
Verbandsverein beſteht. Es waren hauptſächlich Verkehrs— 
beamte, die den Verein gründeten und mit etwas über 
100 Mitgliedern den gemeinſamen Einkauf organiſierten. 
Schon im erſten Betriebsjahr wurde ein Umſatz von Fr. 
45,286 erzielt, im zweiten Jahre betrugen die Einnahmen 
Fr. 71,650. Kürzlich wurde im benachbarten Bönigen eine 
Ablage errichtet, ſo daß für das dritte Betriebsjahr mit 
Sicherheit ein Umſatz von über Fr. 100,000 erwartet 
werden kann. 

Die Genoſſenſchaft hält treu zum Verband und hat 
von Anfang an den Wert ausgiebiger Propaganda erkannt. 
Seit der Gründung wird das „Genoſſenſchaftliche Volks— 
blatt“ allen Mitgliedern zugeſtellt und fleißig zu Publi— 
kationen benützt. 

Möge das ſchmucke Eigenheim die Genoſſenſchafter 
veranlaſſen, jederzeit treu für die gemeinſamen Anſtalten 
einzuſtehen. 


Politiſche Parteien und die Konſumgenoſſenſchaft. Den 
Tagesblättern iſt zu entnehmen, daß auch einmal eine 
politiſche Organiſation, nämlich die Basler jungfrei- 
ſinnige Vereinigung ſich mit der Konſumgenoſſenſchafts- 
bewegung beſchäftigte und zwar wird über die Diskuſſion 
folgendes berichtet: 

Ein in einer Genoſſenſchaft tätiges Mitglied gab zunächſt einen 
Ueberblick über die Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens in der Schweiz. 
Welche Höhe dieſe Entwicklung bereits erreicht hat, geht daraus hervor, 
daß zur Zeit in der Schweiz 6341 Genoſſenſchaften beſtehen, wovon 
440 Konſumgenoſſenſchaſten. Wenn man in Baſel von Genoſſenſchaften 
redet, ſo denkt man in erſter Linie an den Allg. Conſumverein. Es 
war daher ſelbſtverſtändlich, daß der Referent auch einige Mitteil— 
ungen machte über das Entſtehen, Anwachſen und die heutige Be: 
deutung des A. C. V. In der Diskuſſion ſpielte der A. C. V. die Haupt⸗ 
rolle. Zunächſt kam die Statutenreviſion zur Sprache, deren weſent— 
liche Neuerungen hervorgehoben wurden. Daß eine Umwandlung der 
Leitung des A. C. V. eben ganz unerläßlich geworden iſt, kann nie— 
mand beſtreiten. Bei der gewaltigen Ausdehnung, welche das Ge— 
ſchäft gewonnen hat, iſt es unbedingt nötig, die Leitung in die Hände 
1 Beamten zu legen, die befähigt ſind, den Betrieb rationell 
nach kaufmänniſchen Grundſätzen zu geſtalten. 

Es wurde dann die Frage angeſchnitten, ob es nicht bedauer— 
lich ſei, daß der A. C. V. durch ſeine rieſige Ausdehnung jo viele 
ſelbſtändige Exiſtenzen vernichtet. Dabei wurde die Anſicht aus— 
geſprochen, es ſei vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus durchaus zu 
begrüßen, wenn durch Konſumvereine die Maſſenverbrauchsartikel, 
namentlich die notwendigſten Lebensmittel, im Preiſe möglichſt 
heruntergedrückt werden, da das Intereſſe an billiger Volksernährung 
dasjenige an der Erhaltung ſelbſtändiger Exiſtenzen weit überwiege. 
Eine andere Frage aber ſei es, ob die Konſumgenoſſenſchaften ihre 
Tätigkeit auch auf Luxusartikel uſw. ausdehnen ſollen; wenn ſie das 
tun, ſo greifen ſie über ihre eigentliche Aufgabe hinaus. Es wurde 
im übrigen darauf hingewieſen, daß auch die Aktiengeſellſchaften und 
die privaten Großbetriebe vor den kleinen ſelbſtändigen Exiſtenzen 
nicht Halt machen. 

Ferner wurde die Frage aufgeworfen, ob nicht die Genoſſen— 
ſchaften auf dem Gebiete des Wohnungsweſens eine große Aufgabe 
erfüllen könnten. Näher konnte man auf dieſen Gegenſtand nicht 
mehr eintreten; er ſoll einmal im Zuſammenhange mit der ganzen 
Wohnungsfrage zur Diskuſſion geſtellt werden. 

So anerkennenswert es iſt, daß auch einmal in einer 
der freiſinnigen Partei angehörenden Organiſation offen 
die Vorteile der Konſumgenoſſenſchaften für das geſamte 
Volk anerkannt worden ſind, ſo ſcheint es doch, daß die 
Notwendigkeit der konſumgenoſſenſchaftlichen Organiſation 
im ſozialen und nationalen Jutereſſe nicht genügend hervor— 
gehoben wurde. 
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Erſatz der Briefmarken durch Abſtempelung. In Deutſch— 
land werden an zwei Poſtämtern ab 1. Februar d. J. 
verſuchsweiſe die Briefmarken durch Abſtempelung erſetzt. 
Die Briefpoſtſendungen werden mit einem roten oder grünen 
Maſchinen-Frankoſtempel bedruckt, der die Angabe des be— 
zahlten Frankobetrages enthält. 

Nach der Logik der Mittelſtändler müßten nun die 
Papierfabrikanten gegen eine ſolche Maßregel Sturm laufen, 
denn durch dieſen Fortſchritt wird ihr Abſatzgebiet ge— 
ſchmälert. 


Aus der Praxis. 


Frage? Iſt es möglich, bei Bruttobelaſtung des Ladens 
mit den Wareneingängen, wobei auch die Magazinlagerung 
mitbezogen iſt und einige Artikel, welche Volumenverluſten 
ausgeſetzt find, 2—6monatliche Lagerung aushalten müſſen, 
mit 1 % des Geſamtumſatzes auszukommen, vermeſſen, 
verwägen und Schnittwaren inbegriffen, wenn ca. 8 des 
Umſatzes auf letztere Warenkategorien entfallen? Welcher 
Höchſtprozentſatz kann bei dieſem Syſtem als Norm gelten? 
Iſt dieſe Belaſtungsart bei einem Umſatz von über 100,000 
Franken noch zu empfehlen? Urteile von langjährigen 
Praktikern ſind wünſchenswert. 
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Die Konfumgenofeufdjaften und ihre Gegner. 


Die Eingabe der Spezierer zum zukünftigen eidge- 
nöſſiſchen Gewerbegeſetz. Wir haben in letzter Nummer 
(pag. 67) an Hand von Publikationen der Tagespreſſe 
mitgeteilt, was für Poſtulate die Spezierer zum zukünftigen 
eidgenöſſiſchen Gewerbegeſetz aufſtellen. Seither iſt in der 
Fachpreſſe die Eingabe in extenso abgedruckt worden. Es 
ergibt ſich daraus, daß die Poſtulate in der Tagespreſſe 
nur unvollſtändig reproduziert worden waren. Wir erlauben 
uns deshalb, unſeren Leſern die ganze Eingabe wörtlich 
zur Kenntnis zu bringen; dieſelbe lautet: 

Das Schweizervolk hat letztes Jahr eine Reviſion der Verfaſſung 
angenommen, mit welcher die Schaffung eines Gewerbegeſetzes vor— 
genommen werden kann. 

Da Gewerbe und Kleinhandel ein eminentes Intereſſe daran 
haben, daß die finanzielle Grundlage nicht erſchwert, ſondern ge— 
fördert wird, jo erlauben wir uns, zur Prüfung im geſamten Ge— 
werbeverein folgendes vorzuſchlagen: 

a) Die Jahresrechnungen der Aktiengeſellſchaften 
und Genoſſenſchaften find durch kaufmänniſch gebil- 
dete, beeidigte und dem Staate unterſtellte Beamte 
zu kontrollieren. Die Jahresrechnungen ſind auf 
Rechnung der Geſellſchaften in den kantonalen Amts- 
blättern alljährlich zu veröffentlichen. 

b) Es ſind in einem zu ſchaffenden Gewerbegeſetz 
gewiſſe Kautelen niederzulegen, inbezug der Sicher- 
ſtellung von Spargeldern, die von Aktiengeſell-⸗ 
ſchaften und Genoſſenſchaften wie Privaten erhoben 
werden. 

Zur Begründung erlauben wir uns folgendes auszuführen. 

1. Das geſamte Gewerbe und der Kleinhandel hat es unbedingt 
nötig, daß ihm möglichſt viele freie Mittel zur Ausübung zur 

Verfügung ſtehen. Die Frage iſt alſo prinzipiell die, iſt Gewerbe 
und Kleinhandel nicht viel zu viel abhängig vom Kapital, welches 
in Form von Aktiengeſellſchaften und Genoſſenſchaften arbeitet? 
Dieſe Frage iſt wohl dahin zu beantworten, daß in den letzten 
Jahren jo horrende Kapitalien in die Hände der Geſellſchaften über— 
gegangen ſind, daß infolgedeſſen für Gewerbe und Kleinhandel 
entſchieden zu hohe Zinſen aufgebracht werden müſſen, abgeſehen 
davon, daß Gewerbe und Kleinhandel infolge der Knappheit in der 
Sicherſtellung zu ſtraff gehalten werden. 

2. Iſt die vorſtehende Frage nun in der Prüfung in be— 
jahendem Sinne zu beantworten, ſo entſteht für uns die weitere 
Frage, ſind die Aktiengeſellſchaften und Genoſſenſchaften unter den 
heutigen Verhältniſſen in ihrem Gebahren einwandfrei, und ver— 
dienen dieſe den Schutz, der ihnen nach der heutigen Geſetzgebung 
in Form von Vorrechten zur Seite ſteht. 

3. Uebergehend zu den Vorrechten, ſo iſt darüber folgendes 
zu ſagen: 

5 Einmal iſt die Verantwortlichkeit in Konkursfällen für die 
leitenden Perſonen gleich null, ebenſo kräht kein Hahn darnach, 
wenn die Aktien- und Genoſſenſchaftsanteile im Werte einfach ab» 
geſchrieben werden. 

b) Inbezug der Beſteuerung kennen wir keine einheitlichen 
Normen, ebenſo wenig die Garantie, daß richtig geſteuert wird. 

c) Im Konkurrenzkampfe lehrt die Erfahrung ſeit Jahren, daß 
von Seite der Aktiengeſellſchaften und Genoſſenſchaften oft in une 
verfrorener Weiſe gearbeitet wird, unbekümmert, ob der kleine 
Selbſtändige zugrunde geht, und unbekümmert darum, ob die von 
den kleinen Leuten den Geſellſchaften zugewieſenen Gelder verloren 
gehen oder nicht. 

d) Es iſt zu konſtatieren, daß an der Börſe ein Teil der Aktien 
ehandelt werden, allein auch dieſe Werte bauen ſich auf unkontrol⸗ 
iertem Boden, in Form der Treiberei, und ein großer Teil von 
Aktien- und Genoſſenſchaftsanteile iſt überhaupt über den effektiven 
Wert nicht zu kontrollieren, obgleich heute ſchon nachweisbar mit 
Aktien und Anteilſcheinen förmlich hauſiert wird. 

Wenn wir nun die Kontrolle der Bilanzen durch beeidigte 
Sachverſtändige anſtreben, ſo bezwecken wir alſo: 

1. Eine reinliche Bilanz der Geſellſchaften und Genoſſenſchaften 

ſelbſt, was ja nur in deren eigenem Intereſſe liegt. 

2. Schaffen wir ohne Zweifel geſündere Konkurrenzverhältniſſe 
zugunſten des ſelbſtändig werben und Kleinhandelstreibenden. 

3. Wird ohne Zweifel dem unreellen Wettbewerb nach ver— 
ſchiedenen Richtungen der Riegel geſtoßen. 

Zu handen der Gewerbegeſetzgebung 
wir noch folgende Poſtulate ſtellen: 

a) Konſumvereine und Genoſſenſchaften, die 
ſtatutengemäß perſönlich haftbar ſind und mit einer 
Bareinlage die Mitgliedſchaft erwerben können, 
ſollen als Erwerbsgeſellſchaften taxiert und be⸗ 
ſteuert werden. Es iſt unbedingt notwendig, daß die 
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Beſteuerung auf eidgenöſſiſchem Boden grundſätzlich 
geregelt wird. 

b) Inbezug des unlauteren Wettbewerbes verkennen wir nicht, 
daß auch dieſe Materie auf eidgenöſſiſchem Boden geordnet werden 
muß und ſcheint uns die deutſche Geſetzgebung, welche jüngſt in 
Kraft getreten iſt, ſo ziemlich das richtige zu treffen. Eine Materie, 
die im unlauteren Wettbewerb immerhin nicht geregelt wurde, 
beſteht in der Abſchaffung der Geſchenke, und iſt hierüber die Frage 
die, ſind ſolche in Zukunft nicht im gewiſſen Sinne als Lotterie zu 
taxieren und geſetzlich als unzuläſſig zu erklären. Es verlangt 
auch dieſe Materie eine grundſätzliche Löſung, die im Gewerbegeſetz 
niedergelegt werden ſollte. 

Den gleichen Grundſatz finden wir auch niedergelegt in den 
Statuten der Gewerbe- und Kleinhandelskammer des Kantons Zürich. 
Vorderhand dürfte es genügen, wenn unſere Anregungen, die ſich 
ja leicht noch weiter begründen ließen, in ihrem Schoße einmal zur 
grundſätzlichen Beſprechung kommen würden und ſind wir gerne 
bereit, unſer Begehren in gemeinſamer Tagung eventuell noch zu 
beſprechen. 

Wenn wir in Vorſtehendem an Sie gelangen, ſo geſchieht es 
deshalb, weil ein großer Teil der Detailliſten auch gleichzeitig 
Gewerbetreibende ſind und auch der Grund iſt, weshalb der Verband 
ſchwes Spezereihändler dem jchweiz. Gewerbeverein, und nicht dem 
ſchweiz. Handels- und Induſtrieverein beigetreten iſt. a 

Wir enthalten uns jedes Kommentars zu der tief— 
ſinnigen Begründung dieſer Poſtulate, auch auf die Gefahr 
hin, daß die Redaktion des „Spezereihandel“ wiederum 
behaupten wird, der Verzicht auf eine Kritik ſei identiſch 
mit dem Unvermögen der Redaktion des „Konſumverein“, 
die abgedruckten Behauptungen zu widerlegen. 

Auffallend iſt nur, daß die Spezierer im gleichen Mo⸗ 
ment, wo der Bundesrat entſchieden hat, er beharre auf 
ſeiner früheren Entſcheidung, daß Konſumvereine, die nur an 
Mitglieder verkaufen, keine Erwerbsgeſellſchaften ſeien, 
ungefähr das Gegenteil poſtulieren für Konſumvereine mit 
perſönlicher Haftpflicht. Anſcheinend iſt das zweite unter 
a) bezeichnete Poſtulat gar nicht gegen uns gerichtet, denn 
bei unſeren Verbandsvereinen iſt mit verſchwindenden Aus— 
nahmen die perſönliche Haftpflicht ausgeſchloſſen. Uebrigens 
ſtoßen die Spezierer mit ihren Poſtulaten, wie wir ſchon 
in letzter Nummer angedeutet haben, ſogar bei ihren beſten 
Freunden auf Widerſtand, denn die „Bäcker- und Konditoren— 
Zeitung“, die die Eingabe ebenfalls reproduziert, bemerkt 
dazu: 

Wir halten dafür, daß die Forderung in dieſer Faſſung etwas 
zu weit geht. Wir können uns z. B. in der Publikation der Jahres 
rechnungen unſerer Sektionen in kantonalen Amtsblättern nach 
keiner Seite hin etwas Intereſſantes oder Nutzbringendes vorſtellen. 

Es zeigt ſich alſo auch hier wieder, daß die Auferleg— 
ung ſchikanöſer Vorſchriften für Genoſſenſchaften im allge— 
meinen auch zum Schaden privater Handelstreibenden 
ſelbſt ausfallen würde. 
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Aus unſerer Bewequng. 


Verein ſchweiz. Konſumverwalter. Wie dem Inſeraten— 
teil zu entnehmen iſt, findet am 3. März d. J. vormittags 
10 Uhr in der, Traube“ in Frauenfeld eine Verſammlung des 
Vereins ſchweiz. Konſumverwalter ſtatt. Mit Rückſicht auf die 
intereſſanten Verhandlungsgegenſtände, die von ſachkundigen 
Referenten erläutert werden, iſt zahlreicher Beſuch dieſer 
Verſammlung wünſchbar. Es wird auch Gelegenheit ge— 
boten ſein, die neuen, in mehrfacher Beziehung muſter— 
haften Bauten und Betriebseinrichtungen unſeres Frauen⸗ 
felder Verbandsvereines zu beſichtigen. 

x. Umſchau. Die Konſumgenoſſenſchaft Interlaken 
und Umgebung hat für den Warenbezug das Wertmarken— 
ſyſtem eingeführt. 

- Minimumgewicht für Migros-Bezüge im Kon— 
ſumverein Aarau ſind 15 Kilo. 

— Statt eine Buße für Nichterſcheinen an der Ge— 
neralverſammlung zu erheben, beſchloß die Vereinsver— 
ſammlung unſeres Verbandsvereines in Reinach, den 
Teilnehmern je 50 Cts. aus dem Betriebsüberſchuß zu 
verabfolgen. 


— Dem Konſumverein Einſiedeln droht ruinöſe 
Konkurrenz. Vor Gründung des dortigen Verbands— 
vereines verlangten einige Konſumenten von den Spezierern 
5% Skonto bei Bareinkäufen. Unmöglich, erwiderten fie! 
Zwei Jahre ſpäter offeriert ein Spezierer 4% bei Waren— 
bezügen von Fr. 50.—, 5% bei Fr. 100. —, notabene 
ohne Erhöhung ſeiner „bekannten Preiſe“, es ſei denn, daß 
die Marktlage dies erheiſche! Ganz nach berühmten 
Muſtern. — 

Unſer Verbandsverein in Einſiedeln rückvergütete bis 
jetzt 89% auf allen Artikeln. 

— Der Konſumvein Gurtnellen eröffnet ſein Waren— 
lokal Mitte März dieſes Jahres. 

Im Kanton Teſſin herrſcht zur Zeit reges ge— 
noſſenſchaftliches Leben. Wie wir der „Cooperazione“ ent- 
nehmen, eröffnete unſer Verbandsverein in Lugano an— 
fangs Februar ſeine dritte Filiale. Gleichzeitig begann in 
Stabio die genoſſenſchaftliche Warenvermittlung ſeitens 
des dortigen neugegründeten Konſumvereines. 

Endlich iſt in Carona ein Konſumverein im Ent— 
ſtehen begriffen. 

Dieſe erfreulichen Erfolge ſind nicht zum kleinſten 
Teil der Agitation des Herrn Großrat Fallet, Redaktor 
der „Cooperazione“, zu verdanken. 

Im Sinne des in Nr. 3 dieſes Blattes erſchienenen 
Leitartikels des Herrn Prof. Dr. J. Fr. Schär hat der 
Konſumverein Kreuzlingen einen Hilfsfond für not— 
dürftige Mitglieder angelegt. 

- Die Hauptverſammlung des Konſumvereines Lang— 
nau i.) E. genehmigte den Kaufvertrag betreffend 9500 
Quadratſchuh Baulandes zum Preiſe von Fr. 15,000 behufs 
Errichtung eines Magazingebäudes. 

Für ein verunglücktes Mitglied wurden an der Ver— 
ſammlung Fr. 71 geſammelt und aus der Hilfskaſſe Fr. 
100 beigeſteuert. 

Die Konſumgenoſſenſchaft Steffisburg hat mit 
drei Bäckermeiſtern und zwei Metzgermeiſtern ein Preis— 
abkommen getroffen. 

— Der Konſumgenoſſenſchaft Solothurn iſt es ge— 
gelungen, zu der Milch von Bellach diejenige der Käſerei— 
genoſſenſchaft Ammannsegg zum Preiſe von 18 Cts. per 
Kilo zu kaufen. 

Ab 1. Mai vermittelt unſer dortiger Verbandsverein 
die Milch an ſeine Mitglieder und beſorgt den Ortsver— 
kauf in Bellach und Ammannsegg. Der Plan der Milch— 
händler, den Preis von 24 auf 25 Cts. zu erhöhen, iſt 
damit zu nichte gemacht. Die Konſumgenoſſenſchaft hat 
ſich als Preisregulator eingeſtellt, mit dem gerechnet 
werden muß. 

— Der Konſumverein Olten errichtet in ſeiner 
Schlächterei eine Kühlanlage. 

Im Dezember 1909 ſchlachteten die Privatmetzger in 
Olten 35 Kühe und 28 Rinder, der Konſumverein dagegen 
11 Kühe und 16 Rinder. Im Jahre 1909 kamen zum Aug- 
hauen 133 Rinder und 76 Kühe. Und da behauptet ein 
„Freund“ im Oltener Geſchäftsblatt, es ſei eine Ver— 
ſchlechterung der Qualität zu konſtatieren, ſeitdem der 
Konſumverein Fleiſch vermittle! Wahr iſt dagegen, daß 
ſeither mehr Unſinn über das Genoſſenſchaftsweſen in der 
Mittelſtandspreſſe ſerviert wurde. 

— Die Konſummolkerei Olten hat überſchüſſige Milch. 
Das Durchſchnittsreſultat der Proben im Januar 1910 lautet: 
Spezifiſches Gewicht 31,2“; Trockenſubſtanz 12,774 %); Fett- 
unf 3,789; Schmutzprobe befriedigend, teilweiſe recht 
günſtig. 

— Der Konſumverein Frauenfeld verzeichnet im 
erſten Semeſter ſeines laufenden Geſchäftsjahres eine Um— 
ſatzvermehrung von Fr. 79,224 oder 21,75 9%. 

— Da die „ſchweiz. Einkaufs- und Rabattſparver— 
einigung“, einzige Sektion Baſel, daſelbſt nichts ausrichten 
konnte, verſucht ſie in der Vorſtadt Birsfelden ihren 
Kohl zu pflanzen. Das gab aber Leben in die Genoſſen— 


ſchaft Birsfelden! In der letzten Nummer des „Genoſſen— 
ſchaftlichen Volksblatt“ ſind zwei Einſendungen veröffent— 
licht, welche die „Vorteile“ der Rabattvereinigung nicht übel 
zerzauſen und in warmem Tone an die Genoſſenſchaftstreue 
der Konſumenten zwiſchen Rhein und Birs appellieren. 

Baden. (K.⸗Korr.) Wir hatten ſpeziell für unſere 
Angeſtellten wieder eine Zuſammenkunft zur Behandlung 
und Beſprechung verſchiedener Fragen in Ausſicht ge— 
nommen, fanden aber, daß eine nur lokale Ver— 
ſammlung wenig Wert habe, und es wurde daher in 
einer Vorſtandsſitzung die Frage aufgeworfen, ob es nicht 
praktiſcher und zeitgemäßer wäre, eine Verſammlung des 
Kreiſes X (Baden) zu veranſtalten, zu welcher die An— 
geſtellten (Verkaufsperſonal ꝛc.) der Verbandsvereine ein— 
uladen wären, um einen Inſtruktionsvortrag von einem 

erbandsbeamten entgegenzunehmen. Die anweſenden Mit— 
lieder des Kreisvorſtandes, Glattfelder und Keller, er— 
lärten ſich mit einer ſolchen Verſammlung einverſtanden, 
und ſeither wurden auch die übrigen Vorſtandsmitglieder 
von dem Vorhaben unterrichtet. Da auch in dieſem Falle 
„Zeit Geld iſt“, wurde ſofort Herr Schwarz in Baſel an— 
gefragt, ob es ihm möglich wäre, ſich uns zur Verfü— 
gung zu ſtellen. Er hat ſich hiefür auf Sonntag, den 
10. April 1910, bereit erklärt. Die Verſammlung findet 
alſo 14 Tage nach Oſtern ſtatt und als Verſammlungsort 
iſt Baden beſtimmt. Näheres wird den Verbandsvereinen 
durch offizielle Mitteilung des Kreisvorſtandes rechtzeitig 
zur Kenntnis gebracht werden. Dies als vorläufige Mit- 
teilung. 

„„ Belp. Der Vermögensrechnung der Konſumgenoſſen— 
ſchaft Belp per 3. Oktober 1909 entnehmen wir folgende 
Ziffern: Unkoſten Fr. 2415, Umſatz Fr. 21,551, Ueber— 
ſchuß Fr. 1250. 

Die Generalverſammlung vom 26. Dezember 1909 
hat beſchloſſen, dieſe Erſparnis wie folgt zu verteilen: 
Fr. 250 an den Betriebsfonds, Fr. 967 Rückvergütung 
an die Mitglieder (6% von Fr. 16,122) und Fr. 32 als 
Vortrag auf Rechnung 1909 10. Ueber die Mitglieder— 
bewegung enthält der Bericht leider keine Mitteilungen. 
Die wichtigſten Bilanzpoſten weiſen folgenden Stand auf: 
Kaſſa und Wertſchriften Fr. 238, Debitoren Fr. 429, Waren— 
vorräte Fr. 9122, Anteilſcheinkapital Fr. 1793, Betriebs— 
fonds und Kautionen je Fr. 1000, Kreditoren V. 8. K., 
Volksbank und Diverſe) Fr. 5262. 

„ Gelterkinden. Der im „Genoſſenſchaftlichen Volks— 
blatt“ publizierten Jahresbilanz des Konſumvereins Gelter— 
finden per 10. Oktober 1909 entnehmen wir folgende Haupt- 
poſten: Barſchaft und Werttitel Fr. 1452, Warenvorräte 
Fr. 14,900, Mobilien Fr. 1470, Guthaben beim V. S. K. 
Fr. 386, Anleihen Fr. 10,000, Reſerven Fr. 3100, Un⸗ 
koſtenvortrag (?) Fr. 1050, Kreditoren Fr. 56, Saldovor— 
trag Fr. 170, Mitgliederguthaben Fr. 3845. 

Der zu verteilende „Gewinn“ beträgt Fr. 5837. Hier— 
von erhielten Verwaltungsrat und Betriebskommiſſion Fr. 
1050, für Abſchreibung am Mobiliar wurden Fr. 1500 
verwendet, dem Reſervefonds Fr. 924 zugewendet und an 
die Mitglieder 5% von Fr. 64,357 eingeſchriebenen 
Bezügen rückvergütet. 

„ „ Jona. Ueber den Verkehr mit der Großeinkaufs— 
ſtelle in Baſel äußert ſich der 37. Jahresbericht unſeres 
Verbandsvereines in Jona folgendermaßen: „Mit dem Ver— 
bande ſchweiz. Konſumvereine ſind wir auch im abgelaufenen 
Halbjahr in ſehr regem Verkehr geſtanden, ſo daß wir heute 
beinahe ſämtliche Artikel von demſelben beziehen. Die Be— 
dienung iſt in jeder Hinſicht eine muſterhafte; da läuft 
man nicht Gefahr, das Doppelte oder noch mehr als „be— 
ſtellt“ zu erhalten. Wenn wir auch oft nur kleine Beſtell⸗ 
ungen aufgeben können, ſo werden dieſelben nach Angabe 
ausgeführt, zum großen Vorteil unſerer Genoſſenſchaft.“ 

Die Mitgliederzahl beträgt zu Ende November 1909 
142 oder 7 mehr als zu Anfang Juni 1909. 

Infolge Wegzuges des bisherigen Verwalters iſt der 
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Rechnungsabſchluß etwas früher erfolgt; die Rechnungs— 
periode umfaßt nur 25 Wochen. Der Warenumſatz beträgt 
in der Zeit vom 5. Juni bis 27. November Fr. 73,460. 

Laut Bilanz per 27. November 1909 erzielte der 
Verbandsverein einen Betriebsüberſchuß von Fr. 6695, 
wovon Fr. 6000 an die Mitglieder rückvergütet werden 
(10 Fr. pro 100 Fr. Warenbezug). Am Mobiliar werden 
Fr. 200 und an den Liegenſchaften Fr. 300 abgeſchrieben 
und dem Reſervefonds Fr. 150 zugewieſen. Eine etwas 
kräftigere Speiſung des Reſervefonds wäre wünſchbar. 
Unter den Aktiven der Bilanz finden wir verzeichnet: Fr. 
3712 Kaſſa- und Werttitel, Fr. 4489 Mobilien, Fr. 36,000 
Warenvorräte, Fr. 7388 Buchguthaben, Fr. 35,083 Liegen- 
ſchaften, Fr. 17,000 Hypotheken, Fr. 2213 Kautionen, 
Fr. 7917 Reſerven, F. 52,253 Betriebsfonds, Fr. 1300 
Anleihen, Fr. 1426 Bankſchulden und Fr. 4330 Lieferanten. 

Luzern. Den Luzerner Tagesblättern iſt zu ent— 
nehmen, daß am 17. Februar der Verwaltungsrat unſeres 
dortigen Verbandsvereines die durch die Ueberſiedelung des 
bisherigen Verwalters Herrn Liechti nach Zürich notwendig 
gewordene Erſatzwahl getroffen hat. Als Verwalter wurde 
gewählt der bisherige Adjunkt Herr Hirt. An deſſen 
Stelle wurde zum Adjunkten gewählt der bisherige Buch— 
halter Herr Großrat H. Peyer. 

Olten. (Eingeſ.) Am Sonntag, den 20. Februar, fand 
im Hotel Schweizerhof in Olten eine ſtark beſuchte Ver— 
ſammlung des Perſonals (inkl. weibliche) des Konſum— 
vereines Olten ſtatt, welche die Gründung einer Organi— 
ſation, die ſich in politiſcher und religiöſer Beziehung 
grundſätzlich auf neutralen Boden ſtellt, einſtimmig be— 
ſchloß und in der Hauptſache folgenden Zweck hat: 

. 1 und Verbreitung des Genoſſenſchafts⸗ 

weſens. 

2. Förderung der Berufsintereſſen und der Wohl— 
fahrt ihrer Mitglieder. 

3. Förderung des Gedankens der Zuſammengehörig— 
keit des Perſonals des K. V. 0. durch Pflege der 
Kollegialität und Geſelligkeit. 

Zug. An Stelle des nach Dietlikon gewählten Ver— 
walters Herrn Heller hat unſer Verbandsverein in Zug als 
Verwalter gewählt Herrn Hürzeler, zur Zeit in gleicher 
Eigenſchaft beim Verbandsverein in Erſtfeld tätig. 


a 2 — — r 


Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 


Am Dienstag, den 


John Stevenſon, Kilmarnock, . 
1. Februar, iſt in Kilmarnock einer der Direktoren der 
ſchottiſchen Großeinkaufsgeſellſchaft, John Stevenſon, im 
Alter von 80 Jahren gejtorben. Es dürfte wohl nur eine 
kleine Zahl Männer ſein, die bis zu einem ſo hohen Alter 
derartig verantwortungsvolle Poſten in der Genoſſenſchafts— 


bewegung bekleiden. Noch vor 14 Tagen hatten die 
„Cooperative News“ gelegentlich einer Bezirkskonferenz, 
an der der Verſtorbene teilgenommen, ſein Porträt gebracht 
und über ſeinen Geſundheitszuſtand mitgeteilt, daß er aus— 
gezeichnet wäre. John Stevenſons Geburtsort iſt John— 
ſtone, doch lebte er ſeit fünfzig Jahren in Kilmarnock, wo 
er außer in der Genoſſenſchaftsbewegung auch in der Ge— 
werkſchaftsbewegung eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt 
hat. Als im Jahre 1867 eine Anzahl von Konſumvereinen 
eine gemeinſchaftliche Bäckerei in Ayrſhin gegründet hatten, 
wurde Stevenſon einer der erſten Direktoren, bis er 1875 
Präſident der Bäckereigenoſſenſchaft wurde, welchen Poſten 
er zwei Jahre hindurch bekleidete. Von 1877 bis. 1900, 
wo die Bäckereigenoſſenſchaft ſich auflöſte, weil inzwiſchen 
die einzelnen Konſumvereine eigene Bäckereibetriebe errichtet 
hatten, bekleidete er den Poſten des Kaſſierers. Seine 
Verbindung mit der Großeinkaufsgeſellſchaft datiert ſeit 
1872, wo er zum erſten male, wenn auch nur auf kurze 
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Zeit, ins Direktoriat derſelben gewählt wurde. Seit 1891 
bis zu ſeinem Tode iſt er dann ſtändig im Direktoriat der 
ſchottiſchen Großeinkaufsgeſellſchaft tätig geweſen. 


(Konjumgen. Rundſchau.) 


Verbandsnachricht 
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Sitzung des Aufſichtsrates vom 19./20. Fe— 
bruar 1910 in Baſel. 

Der Aufſichtsrat des V. S. K. war in ſeiner erſten 
Zuſammenkunft pro 1910, die am 19.20. Februar in 
Baſel im Verbandsgebäude ſtattfand, vollzählig verſammelt. 
Als Protokollführer an Stelle des auf einer Propaganda— 
tournee im Kanton Teſſin abweſenden Herrn M. Fallet 
funktionierte Herr E. Hof. 

Mit großem Bedauern mußten die Mitglieder des 
Aufſichtsrates die Mitteilung von dem Hinſchiede des lang— 
jährigen, verdienten Mitgliedes Hartmann Caviezel, 
von dem noch ein vom 16. Februar datiertes Entſchul— 
digungsſchreiben vorlag, entgegennehmen. Der Prä— 
ſident des Aufſichtsrates, Herr Dr. Kündig, widmete zu 
Beginn der Sitzung dem Verſtorbenen warme Worte des 
Erinnerns und des Dankes, in denen er ſpeziell hervor— 
hob einerſeits die ſtarke altruiſtiſche Geſinnung Caviezels, 
die alle Handlungen desſelben beeinflußte und auch 
im perſönlichen Verkehr mit demſelben ſich je und je doku— 
mentiert hatte, andererſeits die univerſalhiſtoriſche Veran— 
lagung, die Caviezel neben dem Wirken für die Gegenwart 
in Aemtern aller Art, für die Zukunft im Genoſſenſchafts— 
weſen, auch zum Studium der Geſchichte ſeines Heimat— 
kantons führte und ihn zur Herausgabe mehrerer lokal— 
hiſtoriſcher Werke veranlaßte. Sichtlich bewegt folgten die 
anweſenden Mitglieder der oberſten Behörden des Verbandes 
der Aufforderung des Präſidenten, das Andenken des Ver— 
ſtorbenen durch Erheben von den Sitzen zu ehren. 

Von den gefaßten Beſchlüſſen ſeien folgende hervor— 
gehoben: 0 

1. Feſtſetzung der Delegiertenverſammlung 
pro 1910. Vergleiche die offizielle Publikation am Kopfe 
des Blattes. Die Verwaltungskommiſſion hatte im Einver— 
ſtändnis mit den Teſſiner Verbandsvereinen und dem Mit— 
gliede des Aufſichtsrates, Herrn F. Rusca, ein vorläufiges 
Programm ausgearbeitet, das im Weſentlichen genehmigt 
wurde. Danach iſt vorgeſehen, daß am Samstag, den 
28. Mai, vormittags 8 Uhr, mit den Verhandlungen der 
Delegiertenverſammlung begonnen und daß nachmittags 
2 Uhr die zweite Sitzung angeſetzt werde, zu deren Be— 
ginn die fremden Gäſte zum Worte kommen ſollen. Es iſt 
anzunehmen, daß die Traktanden an den beiden Sitzungen 
des Samstags aufgearbeitet werden können, ſo daß der 
Sonntag ganz feſtlichen Veranſtaltungen, dem Verkehr mit 
unſeren Teſſiner Genoſſenſchaftern und der Beſichtigung 
der landſchaftlichen Schönheiten von Lugano und Umgebung 
gewidmet werden kann. Immerhin wird für alle Fälle 
es ermöglicht werden, falls notwendig, noch am Sonntag 
vormittag eine Sitzung einzuſchieben. 

Das Mittagsbankett am Sonntag ſoll ziemlich früh— 
zeitig angeſetzt werden und, um eine Fahnenflucht der 
Delegierten vor Sonntag mittag zu verhindern, ſoll die 
Teilnahme an dieſem Bankett obligatoriſch erklärt und der 
betreffende Coupon nicht zurückvergütet werden, falls nicht 
gebraucht. Der Auffichtsrat ſieht ſich zu dieſer Beſtimmung 
veranlaßt, weil von verſchiedenen Seiten die Befürchtung 
geäußert wurde, im anderen Falle würden eine Anzahl 
Delegierte der Verſuchung, ſchon am Sonntag früh nach 
Mailand zu entrinnen, nicht widerſtehen können. 

Nach dem Bankett iſt eine Rundfahrt auf dem Luganer— 
ſee in Ausſicht genommen, wobei dann diejenigen Dele— 
gierten, die den Mailänder Genoſſenſchaftsbetrieben einen 


Beſuch abſtatten wollen, in Porto Cereſio ausſteigen und 
dann vorausſichtlich per Extrazug nach Mailand verreiſen 
können, während diejenigen, die nicht in der Lage ſind, 
dem Abſtecher nach Mailand ſich anzuſchließen, die Rund— 
fahrt in Lugano beendigen und dort bis zur Abfahrt ihres 
Zuges noch mit den Teſſiner Freunden zuſammenbleiben 
können. 

Die Beſichtigung der Mailänder Genoſſenſchaftsanſtalten 
würde dann Montag vormittags vorgenommen werden. 
Es iſt uns von den Mailänder Genoſſenſchaftern in liebens— 
würdiger Weiſe jegliche Unterſtützung hiebei zugeſichert. 

Bei dieſem Programm iſt vorgeſehen, daß diejenigen 
Delegierten, die nicht ſchon im Laufe des Freitags in Lugano 
eintreffen können, ſpäteſtens Samstag früh mit den Nacht- 
zügen kommen werden. Von der Löſung von Geſellſchafts— 
billets nach Lugano oder Veranſtaltung von Extrazügen 
muß vorausſichtlich Umgang genommen werden, da die 
Zufahrten gar verſchiedene und allfällige Fahrpreisermäßi⸗ 
gungen nicht bedeutend ſind. 

Am Tage vor der Delegiertenverſammlung, Freitag, 
den 27. Mai, wird vorausſichtlich die Generalverſammlung 
der Verſicherungsanſtalt vorausgehen, vielleicht auch eine 
Verſammlung des Vereines der Konſumverwalter. 

Dieſe vorläufigen Mitteilungen mögen einſtweilen zur 
Orientierung unſerer zu gewärtigenden Gäſte und der 
Delegierten dienen; definitive Mitteilung wird erſt ſpäter 
erfolgen. 

Auch die am Kopfe dieſes Blattes publizierte Trak— 
tandenliſte iſt vorerſt nur eine proviſoriſche, da einerſeits 
noch Anträge von den Verbandsvereinen geſtellt werden 
können, andererſeits der Aufſichtsrat ſich vorbehalten hat, 
innert nützlicher Friſt noch ein weiteres Traktandum zur 
Behandlung zu bringen. 

2) Gemäß $ 31 der neuen Statuten iſt nicht ex oflicio 
der Präſident des Aufſichtsrates zum Vorſitze der Dele— 
giertenverſammlung berufen, ſondern es iſt dies Aufgabe 
einer vom Auſſichtsrate hiezu beſtimmten Perſönlichkeit. 
Mit Einſtimmigkeit wurde Herrn Dr. R. Kündig die Leitung 
der Verhandlungen der diesjährigen Delegiertenverſamm— 
lung übertragen. 


3) Ueber die verſchiedenen Beſchlüſſe betr. Aenderungen 
des Reglementes betreffend den Geldverkehr, betr. Feſtſetzung 
des Zinsfußes für Depoſitengelder ꝛc., vergleiche die offi— 
zielle Bekanntmachung am Kopfe des Blattes. 


4) An die durch die Demiſſion des Herrn M. Fallet 
vakant gewordene Stelle eines franzöſiſchen Sekretärs und 
Redakteurs der „Cooperation“, wählte der Aufſichtsrat Herrn 
Henry Pronier, zur Zeit Verwalter unſeres Verbands— 
vereines in Lauſanne. Der Amtsantritt des Herrn Pronier 
wird erfolgen, ſobald er in Lauſanne erſetzt ſein wird und 
ſeinen Nachfolger in die Geſchäfte eingeführt haben wird. 

Herr Pronier, der ſchon früher, nach eifriger genoſſen— 
ſchaftlicher Betätigung in Davos, vom Jahre 1901-1905 
im Verbande arbeitete und ſeither als Verwalter unſeres 
Lauſanner Verbandsvereines mit großem Erfolge tätig 
war, iſt der Mehrzahl unſerer Genoſſenſchafter, ſpeziell 
denjenigen der franzöſiſchen Schweiz kein Unbekannter, 
und es iſt zu erwarten, daß er in gleich erfolgreicher Weiſe 
für die Ausbreitung und Vertiefung unſerer Bewegung 
in der romaniſchen Schweiz wirken wird wie Herr Fallet. 


5) Inkaſſoproviſionen an Verbandsvereine. 
Auf das von einem Verbandsverein geſtellte Geſuch hin 
wurde beſchloſſen, in Zukunft allen Verbandsvereinen, die 
den Inkaſſo von Coupons der Obligationen des Ver— 
bandes beſorgen, auf dem betreffenden Betrag eine Pro— 
viſion von 4% zu gewähren. 

6) Die nächſte Sitzung des Aufſichtsrates, in der 


Jahresbericht und Jahresrechnung ꝛc. behandelt werden 
ſollen, wurde auf den 2.3. April 1910 feſtgeſetzt. 
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Wir empfehlen: 


Buchhaltung für kleinere Ronfumvereine 


mit 


Ladenbuchhaltung für Verkäuferinnen. 


Jeder Konſumverein ſollte dieſe Anleitung mit Muſterbeiſpielen zum eiſernen 
Beſtande ſeiner Bibliothek zählen. 


Preis Fr. 3.— 


Die ſämtlichen in dieſer Broſchüre vorgeſehenen Bücher, wie: 


Journal »rotokollbuch 
Warenbuch Ladenbuch 
5 Hauptbuch Differenzen buch 
A Anteilſchein verzeichnis Ouittungsbuch 
CR Inventurenbuch Speſenbüchlein 
Aböſchluß⸗ und Bilanzbuch TLieferſcheine 
Kopierbuch 


ſind ſtets auf Lager. 


Ferner halten wir: 


Schreib⸗ und Geſchäftsbücher aller Art, 


wie: Hauptbücher, KRaſlabücher, Warenbücher, Strazzen in jeder 
gewünſchten Lineatur und Größe und in la. Schreibbücherpapier. — Extra⸗ 
Anfertigungen nach Entwürfen beſorgen wir prompt unter billigſter Berechnung. 


Warenſliontro nach Kartenſyſtem. 
Inventurbögen und Warenlieferſcheine in Doppelblatt perforiert. 
Mitglieder verzeichnis mit alphabetiſchem Regiſter. 
x nach Kartenſyſtem. 


Anfertigung von Druckſachen aller Art, 


ſpeziell von Statuten und Einliaufsbüchlein, Lager- und Regi— 
ſtrierkarten, Obligationen, Anteilſcheine, Sparkaflabüchlein etc. 


Vermittlung aller im Bureau zur Verwendung kommenden Artikel. 
Phantafie- und Anſichtskarten, Papeterien etc. 


® E 1 1 
25 Verband schweiz. Konsumvereine. 5 
2 = Bug" = 1 
a a 
Bonneterie- und Konfektions-Waren 
5 
1 nn 
Durch günstige Einkäufe 
sind wir in Stand gesetzt, zu äusserst vorteilhaften Bedingungen abzugeben: 
1 2 
2 
Bonne terie 
Unterkleider m Normalhemden 
(gewoben und gestrickt) Strümpfli 
; r 
Lismer pP 
Sportleibchen Socken 
Kinderschlüttli Kinderlätzli Be 
7 Krawatten und Hosenträger un 
Pal # dr m £ N 
17 Konfektion: a 
Arbeiterhosen in Arbeiterhemden in 
Halblein Barchent (diverse Qualitäten) 
Halbtuch Oxford 
Baumwollgriss Mechanikerhemden 
Arbeiterblusen Herrenhemden, weisse 
Werstattanzüge Herrenhemden in Fantasie 
Werkstattschürzen Kragen 
Arbeitsblusen, lange, für Manschetten 
Magaziner, Uhrmacher, Frauen jacken 
Büreaulisten, Zeichner etc. Frauenhosen 
Frauenhemden 
weiss und farbig in reichhaltigster Auswahl. 
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5 Unsere Winterreisen haben soeben begonnen und ersuchen wir die Vereins- 5 
verwaltungen, uns ihre Aufträge zu reservieren. 
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